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Il gatto domestico nel Museo della 
natura dei Grigioni
Ognuno dei nostri oggetti esposti ha una sua storia. Con 
una serie di brevi pubblicazioni in tre lingue il Museo della 
natura dei Grigioni rievoca queste storie.

Nel 1992, a Basilea uno studio veterinario ha avuto come 
paziente un gatto delle foreste norvegesi. Il gatto era malato 
e ha dovuto essere soppresso. Siccome trovarsi di fronte un 
gatto delle foreste norvegesi non è certo cosa di tutti i giorni, 
lo studio veterinario ha contattato una tassidermista che ha 
proceduto a un’analisi genetica prelevando un campione 
di tessuto. Il risultato ha confermato quanto ipotizzato dal 
veterinario. La tassidermista ha donato il gatto di due anni al 
Museo della natura dei Grigioni. Poiché il pelo era in ottime 
condizioni e solo le estremità (orecchie, naso, punta della 
coda e piedi) erano leggermente secche, si trattava di un 
oggetto pregiato per la collezione. Oggi il gatto troneggia 
sulla vetrina nell’esposizione dedicata ai predatori dei 
Grigioni. (ar)
Übersetzungen: Standeskanzlei GR

Bild 1: Die Norwegische Hauskatze hat ihren Platz auf der 
Grossraubtiervitrine.
Foto: bnm

Wo brüten Mauersegler in Chur?
Der Mauersegler ist eine Charakterart des Siedlungsraums. 
Die Brutplätze dieser Vogelart finden sich in der Schweiz 
fast ausnahmslos in Hohlräumen an Gebäuden, meist im  
Dachbereich und mindestens 3 Meter über Boden. Mauer-
segler brüten einzeln oder in Kolonien mit bis zu 50 oder 
mehr Paaren. Brutplätze werden oft über Jahre oder Jahr-
zehnte benutzt. Die Fokussierung auf Gebäude macht 
diese Vogelart jedoch verletzlich: bei Renovationen werden 
Nistplätze oft (unabsichtlich) zerstört und die moderne 
Bauweise bietet Mauerseglern nur in Ausnahmefällen 
günstige Brutbedingungen.
Ein Instrument, um Nistplätze des Mauerseglers langfristig 
zu erhalten, sind Inventare von Gebäuden, an denen die 
Vögel brüten. Sie ermöglichen Behörden und privaten 
Hausbesitzern, die Bedürfnisse der Vögel bei Bauarbeiten zu 
berücksichtigen. In Chur existiert ein solches Inventar bisher 
nicht.
Daher starten der Vogelschutz Chur und das Bündner 
Naturmuseum diesen Sommer eine Erfassung von Brutorten 
des Mauerseglers in Chur. Gebäude, die aufgrund ihrer 
Bauweise für Bruten potenziell in Frage kommen, werden 
durch Beobachtung auf Mauersegler-Vorkommen hin ab-
gesucht. Die Beobachtungen werden zwischen Ende Mai 
und Ende Juli durch Mitglieder des Vogelschutzes Chur 
durchgeführt. Dabei wird geprüft, ob Mauersegler ein- oder 
ausfliegen. Die Beobachtungen erfolgen in aller Regel von 
der Strasse aus. 
Das Bündner Naturmuseum nimmt Hinweise über Mauer-
segler-Nistplätze mit Angabe der Adresse der von 
Mauerseglern besiedelten Gebäude gerne entgegen 
(Bündner Naturmuseum, Masanserstrasse 31, 7000 Chur,  
info@bnm.gr.ch). 
Das Inventar soll den Behörden der Stadt Chur sowie 
Hauseigentümern zur Information zur Verfügung gestellt 
werden. (ur)

Bild 2: Mauersegler brüten in Höhlen im Dachbereich.
Foto: U. Rehsteiner

: Gastfenster Apex – Hightech im 
Schweizerischen Nationalpark

Der Schweizerische Nationalpark ist nicht nur der am strengsten 
geschützte, sondern auch der älteste Nationalpark in den Alpen. 
Nichts desto trotz werden in der Forschung die modernsten 
technischen Hilfsmittel eingesetzt. 
Ab Mai kommt wieder Leben in die Val Trupchun. Nicht nur 
Besucher zieht es auf Entdeckungsreise, auch der Rothirsch, der 
wohl berühmteste Bewohner, macht sich auf den Weg in seinen 
Sommereinstand.

Der Huftierlaufsteg der Alpen
Rothirsche, Gämsen und Steinböcke sind in grosser Zahl in der 
Val Trupchun anzutreffen und lassen sich von den Wanderwegen 
gut beobachten. Man geht davon aus, dass sie die Ruhe 
des Tals und insbesondere dessen gute Nahrungssituation 
schätzen. Das Forschungsprojekt „Huftiere & Vegetation“ geht  
dieser Annahme auf den Grund. Dabei kommt neben kon-
ventionellen Vegetationsanalysen (botanische Aufnahmen, Nähr-
stoffbestimmungen) auch ein hoch entwickeltes Kamerasystem, 
das Bildspektrometer Apex zum Einsatz.

Das Unsichtbare wird sichtbar
Bildspektrometer messen die Reflexion des Lichtes von Ultra- 
violett bis zum kurzwelligen Infrarot. Wie stark welche Wellen- 
längenbereiche absorbiert, gestreut und reflektiert werden, 
hängt von den physikalischen und chemischen Eigenschaften des 
untersuchten Materials ab. Im Falle der Vegetation beeinflussen 
unter anderem Blattdicke, Oberflächenstruktur, die Schichtung der 
Blätter und ihr Gehalt an Wasser und Pigmenten die Reflexion. Auf 
diese Weise lassen sich unterschiedliche Vegetationstypen sowie 
deren Nährstoff- und Biomassegehalt unterscheiden. 

Hochaufgelöste Biomasse- und Nährstoffkarten
Apex wird von einem Propellerflugzeug aus gesteuert. So ist es  
möglich, die gesamte Val Trupchun innerhalb von ein bis zwei  
Stunden aufzunehmen. Die Auflösung der Kamera beträgt  
trotz einer Flughöhe von rund 6000 m über dem Meer, am  
Boden um die 2 x 2 m. Mittels der Aufnahmen erstellen wir 
Nährstoff- und Biomassekarten der Val Trupchun und vergleichen 
diese mit den Aufenthaltsorten der Huftiere. Auf diese Weise wollen 
wir neue Erkenntnisse darüber gewinnen, was die Anziehungskraft 
des Tals ausmacht. Der Überflug von Apex ist heuer zwischen 
Mitte und Ende Juli vorgesehen. Vielleicht treffen Sie dann mit 
Grasscheren ausgerüstete Forschende auf allen Vieren in der 
Val Trupchun. Sie sammeln Vegetationsproben für den Abgleich 
mit den Aufnahmen des Bildspektrometers und geben Ihnen bei 
Gelegenheit gerne weitere Informationen zu unserem Projekt. 
(as)

Weitere Informationen unter www.nationalpark.ch.

Die Hauskatze im Bündner 
Naturmuseum
Jedes unserer Ausstellungsobjekte hat seine eigene Ge-
schichte. Mit einer dreisprachigen Artikelserie lässt das 
Bündner Naturmuseum diese wieder aufleben.

Eine Tierarztpraxis in Basel hatte im Jahr 1992 eine Nor-
wegische Waldkatze als Patient. Der Kater war krank und 
musste eingeschläfert werden. Da man nicht alle Tage eine 
Norwegische Waldkatze zu Gesicht bekommt, kontaktierte 
die Tierarztpraxis eine Zoologische Präparatorin. Für eine 
genetische Untersuchung entnahm sie dem Tier eine 
Gewebeprobe. Der Befund bestätigte die Vermutung des 
Tierarztes. Die Präparatorin schenkte den zweijährigen 
Kater dem Bündner Naturmuseum. Da sein Fell in tadellosem 
Zustand war und nur Ohren, Nase, Schwanzspitze und Zehen 
ein wenig eingetrocknet waren, handelte es sich um ein 
willkommenes Objekt für die Sammlungw . Heute thront der 
Kater auf der Vitrine mit den Grossraubtieren Graubündens. 
(ar)

Il giat domestic en il museum da la 
natira dal Grischun
Mintgin da noss objects d’exposiziun ha sia atgna istorgia. 
Cun ina seria d’artitgels trilings lascha il MNG puspè reviver 
quellas.

Ina pratica da veterinari a Basilea ha gì l’onn 1992 in giat 
norvegiais sco pazient. Il giattun era malsaun ed ha stuì 
vegnir durmentà. Perquai ch’ins n’ha betg mintga di in giat 
norvegiais davant egls, ha la pratica da veterinari contactà 
ina preparatura zoologica. Per far in’analisa genetica ha ella 
prendì ina prova da tessì da l’animal. Il resultat ha confermà 
la supposiziun dal veterinari. La preparatura ha regalà il giat 
da dus onns al museum da la natira dal Grischun. Perquai che 
ses pail era en in stadi irreproschabel e perquai che mo las 
ureglias, il nas, il piz da la cua e las griflas eran in pau sitgs, è 
quai stà in object bainvegnì per la collecziun. Oz regia il giat 
sin la vitrina en l’exposiziun davart ils animals da rapina dal 
Grischun. (ar)
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